
 

 

 

September 2007 

MM Award für Robot Cell 

 

FANUC Robotics punktet mit seinem Konzept bei 

der Produktivität 
 

Echternach/Hannover Für das Konzept der 

„Robot Cell“ hat die Jury des MM Award 

FANUC Robotics den ersten Preis in der 

Sparte „Peripherie“ verliehen. Den möglichen 

Produktivitätsfortschritt stuften die 

Preisrichter so hoch ein, dass die Roboterzelle 

den Sprung auf den ersten Platz beim MM 

Award 2007 schaffte. Einen hohen Anteil am 

Erfolg bescheinigte Europapräsident Olaf C. 

Gehrels den beim Bau der „Robot Cell“ 

beteiligten Systempartnern, insbesondere 

Robotec Solutions, Seon/Schweiz, und 

Schunk, Lauffen. 

 

 

 

„Der zu erwartende Gewinn an Produktivität“ war 

für die Jury des MM Award ausschlaggebend, die 

„Robot Cell“ auszuzeichnen. Entscheidendes 

Merkmal der „Robot Cell“ ist der geplante, völlig 

autonome Betrieb der Zelle – und das mit einem 

hohen Grad an Flexibilität. Im Prinzip lässt sich 

eine solche Zelle komplett aus FANUC-

Komponenten aufbauen. Denn die flexible 

Beschickung von Bearbeitungsmaschinen soll in 

einem mannlosen Betrieb möglich sein. „Je höher 

der Grad an Standardisierung, desto sicherer 

laufen die einzelnen Prozesse und desto 

wirtschaftlicher wird die Produktion insgesamt“, 

sagt Nick Koch, Geschäftsführer des 

Systempartners Robotec Solutions, der die EMO-

Zelle in der ausgezeichneten Variante mit seinem 

Team gebaut hat. 

Ursprünglich war das Projekt einer autonomen 

Roboterzelle bei FANUC in der Fertigung als 

„Intelligent Robot Cell“ aufgebaut worden. Die 

dafür notwendige Sensorik, insbesondere das 

integrierte Visionsystem, ist heute integraler 

Bestandteil von FANUC-Robotersystemen, so 

dass die „Intelligenz“ nicht zusätzlich beschafft 

und integriert werden muss. Der wirtschaftliche 

Nutzen der „Robot Cell“ liegt darin, eine 

vollautomatische Lösung für ein breites Spektrum 

an Werkstücken zu bieten, ohne dass dafür 

Werkstück-spezifische Peripherie oder 

Vorrichtungen erforderlich sind. 

Für einen autonomen Betrieb kommt der 

Gestaltung der Produkt-Roboter-Schnittstelle eine 

entscheidende Bedeutung zu. Dafür hat 

Greiferspezialist Schunk auf Basis eines FANUC-

Servomotors einen Greifer zur flexiblen 
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Handhabung eines ganzen Teilespektrums 

entwickelt – und zwar mit überwiegend 

handelsüblichen Komponenten  Die am Projekt 

beteiligten Partner sind sicher, mit dem 

Servogreifer ein strategisch wichtiges Produkt für 

die intelligente Automatisierung zu haben. 

In der auf der EMO vorgestellten Variante kann 

der Greifer auf zweierlei Weise für die 

Aufgabenstellung vorbereitet werden: Entweder 

wird der Greifer für einzelne Werkstücke 

programmiert oder er arbeitet mit einer 

Krafterkennung. Für einen passenden 

Anwendungsfall gibt FANUC Robotics eine 

Reduzierung der Applikationskosten um bis zu 20 

Prozent an. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

FANUC Robotics ist ein Unternehmen der FANUC LTD. 2006 

verkaufte FANUC Robotics als Global Player weltweit über 

16.000 Roboter (insgesamt schon über 165.000), zur Hälfte  

ausserhalb der Automobilindustrie. Die Produktionskapazität 

liegt jetzt bei monatlich 2.500 Robotern. Unter den etwa 50 

Robotermodellen (1 bis 700 kg Traglast) für alle 

Anwendungsbereiche sind auch Lackierroboter 

unterschiedlicher Baugrösse. Spezialisierte Systemhäuser 

realisieren Anlagen mit Applikations-Know-How. 

 

 

 

 
 


